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1. Projektbeschreibung und Eckdaten der Befragung 
 
Die Absolventenbefragung an der Humboldt-Universität zu Berlin ist in das 
Kooperationsprojekt „Studienbedingungen und Berufserfolg“ 
(Kooperationsprojekt Absolventenstudien KOAB) eingebunden, das vom 
INCHER-Kassel koordiniert wird. Im Wintersemester 2008/09 haben insge-
samt 47 Hochschulen am Kooperationsprojekt teilgenommen und insgesamt 
rund 89.000 Absolventinnen und Absolventen befragt. Ziel von KOAB ist die 
bundesweite Abstimmung bei der Implementierung von regelmäßigen Ab-
solventenbefragungen, um vergleichbare Ergebnisse zu erhalten. Die Er-
gebnisse der Befragungen an den einzelnen Hochschulen werden durch IN-
CHER-Kassel in einem Gesamtdatensatz zusammengefugt und für weiterge-
hende Fragestellungen verwendet: z. B. zu Vergleichen zwischen Hochschu-
len auf der Ebene von Fachbereichen oder Studiengängen; zu Fragen der 
Determinanten beruflichen Erfolgs; zu den Auswirkungen der Einführung 
neuer Studiengange u.a. Der vorliegende Bericht bezieht sich ausschließlich 
auf die Befragten Absolvent(inn)en der Humboldt-Universität zu Berlin. 
 
Im Rahmen der Absolventenstudie 2008 wurden alle 3.044 Absolven-
t(inn)en des Jahrgangs 2007 (Abschluss im Wintersemester 2006/07 oder 
Sommersemester 2007) ein bis zwei Jahre nach erfolgreichem Abschluss an 
der Humboldt-Universität zu Berlin zu ihrer Situation nach dem Studium 
sowie der rückblickenden Bewertung der Studienbedingungen befragt. Zent-
rale Themen waren dabei: Verbleib nach Studienabschluss, berufliche Situa-
tion, berufliche Tätigkeit und Kompetenzen sowie eine retrospektive Bewer-
tung des Studiums. Die sowohl online als auch per paper & pencil durchge-
führte Befragung fand im Zeitraum vom 14.10.2008 bis 06.02.2009 statt. 
Von den 3.044 Absolvent(inn)en nahmen 1.079 an der Befragung teil, was 
einer Brutto-Rücklaufquote von 35,4 %  bzw., abzüglich der 360 unzustell-
baren Briefe, einer Netto-Rücklaufquote von 40,2 % entspricht. 
 
Wie in Abbildung I dargestellt, verteilen sich die Rückläufe im Wesentlichen 
analog zur Verteilung der Absolvent(inn)en über die Fakultäten. 
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Abb. I: Verteilung Rücklauf/Grundgesamtheit 
nach Fakultät/Institut
































Abbildung 1: Verteilung Rücklauf/Grundgesamtheit nach Fakul-
tät/Institut 
 
Die Teilnahmebereitschaft bei den Absolvent(inn)en der Juristischen Fakul-
tät ist unterdurchschnittlich ausgeprägt, wogegen Absolvent(inn)en der Ma-
thematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät II überdurchschnittlich stark 
an der Befragung mitgewirkt haben.  
 
Auch die Verteilung der Abschlüsse (Abbildung II) unter den Absolven-
t(inn)en, die an der Befragung teilnahmen, entspricht der Verteilung der 
Abschlüsse im Abschlussjahrgang 2007. Der Abschlussjahrgang 2007 ist 
noch von den alten Abschlüssen Diplom sowie Magister geprägt.  
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Abb. II: Verteilung Rücklauf/Grundgesamtheit 
nach Abschluss

















2. Beschäftigungssituation nach Studienabschluss 
 
75 % der Absolvent(inn)en gaben an, nach Studienabschluss eine Beschäf-
tigung aufgenommen zu haben bzw. beschäftigt gewesen zu sein. Dabei 
gelten auch Absolvent(inn)en als erwerbstätig, die ein Referendariat im An-
schluss an ihr Studium begonnen haben. Auch wer eine Beschäftigung als 
wissenschaftliche(r) Mitarbeiter(in) verbunden mit einer Promotion auf-
nimmt, kann sich als beschäftigt einstufen. Die Beschäftigungsquoten sind 
in Abbildung III veranschaulicht.  
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Abbildung 3: Beschäftigungsquote nach dem Studium 
 
 
Alle Absolvent(inn)en, die angaben, nach Studienabschluss nicht beschäftigt 
gewesen zu sein, wurden nach weiteren möglichen Tätigkeiten nach Stu-
dienabschluss befragt. Diese sind in Tabelle 1 dargestellt.  
Hierbei zeigt sich, dass die meisten nicht beschäftigten Graduierten nach 
ihrem Studienabschluss in weitere Ausbildungsphasen übergehen (wie wei-
teres Studium, Promotion oder Fortbildung). Dabei ist zu beachten, dass der 
Anteil derer, die angeben, dass sie nach Studienabschluss nicht beschäftigt 
sind und des weiteren angeben, dass sie eine Promotion nach Studienab-
schluss aufgenommen haben, nicht dem Anteil an Absolvent(inn)en ent-
sprechen muss, der nach Studienabschluss promoviert! Weiter oben wurde 
bereits darauf hingewiesen, dass sich auch unter den Beschäftigten Promo-
vierende verbergen können.  
 
Studienferne Tätigkeiten zum vorrangig Geldverdienen, wie Jobben, geben 
nur 7 Prozent der Absolvent(inn)en an. Nur 5 Prozent stufen sich als nicht 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































3. Erste Beschäftigung nach Studienabschluss 
 
Dauer zwischen Studienabschluss und erster Beschäftigung 
 
Neben der Situation nach Studienabschluss wurden die Absolvent(inn)en 
gebeten, Angaben zu ihrer ersten Beschäftigung nach Studienabschluss zu 
machen. Absolvent(inn)en, die nach Studienabschluss schon einmal be-
schäftigt gewesen sind, haben im Mittel 5 Monate bis zur Aufnahme dieser 
Beschäftigung benötigt (siehe Tabelle 2). Absolvent(inn)en der Mathematik, 
Chemie sowie Informatik finden vergleichsweise sehr schnell eine Beschäfti-
gung: mehr als 85 % haben innerhalb von 6 Monaten nach Studienab-
schluss ihre erste Beschäftigung aufgenommen. Dies gilt auch für die Absol-
vent(inn)en der Theologischen Fakultät sowie des Zentralinstituts Großbri-
tannien-Zentrum, jedoch ist zu beachten, dass dabei nur sehr wenige Ant-
worten ausgewertet werden konnten auf Grund der geringen Fallzahl an Ab-
solvent(inn)en in einem Jahrgang. Bei sehr wenigen Antworten ist das Er-
gebnis stark von Einzelfällen beeinflusst. 
 
 
Tabelle 2: Dauer zwischen Studienabschluss und erster Beschäftigung nach  
Studienabschluss 
  Prozentuale Verteilung 
(in Monaten) 
 Mittlere Dauer   
(in Monaten) 
0 1-6 >6 
Jura 7 20 40 40 
Agrar 4 24 53 22 
Biologie 5 14 69 17 
Chemie 3 12 82 6 
Physik 4 11 68 21 
Geographie 6 15 39 46 
Informatik 3 43 43 13 
Mathematik 2 8 92 0 
Psychologie 5 12 65 23 
Philosophie* 6 11 44 44 
Geschichte 6 13 54 33 
Europ. Ethnologie 9 10 30 60 
Bibliothekswiss. 4 29 41 29 
Germanistik 5 22 49 30 
Nordeuropa* 5 17 50 33 
Romanistik 7 13 57 30 
Anglistik/Amerik. 4 17 57 26 
Slawistik* 5 20 40 40 
Klass. Philologie* 4  75 25 
Sozialwiss. 5 31 43 26 
Kunst/Kultur 5 14 55 32 
Asien/Afrika 5 25 33 42 
Sport 6 18 41 41 
Reha 6 23 50 27 
Ewi 4 17 67 17 
Theologie* 1 17 83 0 
Wiwi 4 27 51 22 
ZI GB* 3  100 0 
Alle 5 20 53 28 






Einkommen, Vertragswochenarbeitszeit und berufliche Stellung  
 
Im Mittel verdienen die Absolvent(inn)en der Humboldt-Universität zu Berlin 
während ihrer ersten Beschäftigung nach Studienabschluss im Monat 1.404 
Euro Brutto. Auch hier gibt es jedoch große Schwankungen zwischen den 
Fakultäten/ 
Instituten. Die Absolvent(inn)en der Institute Informatik, Mathematik, Bibli-
otheks- und Informationswissenschaft sowie der Wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät setzen sich deutlich in ihrem Einkommen von den Absolvent-
(inn)en der anderen Institute/Fakultäten ab (siehe Abb. IV).  
 
 
Abb. IV: Monatliches Brutto-Einkommen der ersten 
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Absolvent(inn)en der Juristischen Fakultät befinden sich während ihrer ers-
ten Beschäftigung nach Studienabschluss in der Regel im Referendariat, was 
das relativ geringe Einkommen erklärt.  
Die befragten Absolvent(inn)en des Instituts für Bibliotheks- und Informati-
onswissenschaft hingegen setzen sich größtenteils aus Graduierten des wei-
terbildenden Masterstudienganges Bibliotheks- und Informationswissen-
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schaft zusammen. Dieser entgeltpflichtige Studiengang richtet sich als Fern-
studium an Personen, die bereits über Berufserfahrungen verfügen bzw. 
sich neben ihrem Berufsleben weiterqualifizieren möchten. Daher handelt es 
sich bei diesen Absolvent(inn)en nicht mehr um Berufseinsteiger, wodurch 
sich das relativ hohe Einkommen ergibt. Außerdem ist zu beachten, dass 
sich in größeren Einkommensunterschieden auch unterschiedliche Vertrags-
wochenarbeitszeiten widerspiegeln. Wie aus Tabelle 3 weiter unten hervor-
geht, sind insbesondere die erwerbstätigen Absolvent(inn)en der Chemie, 
Physik, Biologie, Anglistik/Amerikanistik, Slawistik, Klassischen Philologie, 
Philosophie, Germanistik, Asien-/Afrikawissenschaften, Sportwissenschaft, 
Rehabilitationswissenschaften sowie der Evangelischen Theologie stärker 
von Teilzeit betroffen als Absolvent(inn)en anderer Fakultäten/Institute.  
 
Im Mittel arbeiten laut Vertrag die Absolvent(inn)en des Jahrgangs 2007 ca. 
32 Stunden pro Woche während ihrer ersten Beschäftigung nach Studienab-
schluss. Die Standardabweichung von 10 Stunden weist jedoch darauf hin, 
dass die Verteilung der Wochenarbeitszeit stark streut und somit Teilzeitbe-
schäftigungen keine Ausnahme darstellen. Dies trifft jedoch nicht auf alle 
Absolvent(inn)en zu. So sind Absolvent(inn)en des Instituts für Informatik 
mit einer mittleren Vertrags-wochenarbeitszeit von 38 Stunden und einer 
Standardabweichung von 3,8 in der Regel vollzeitbeschäftigt. 
 
Tabelle 3: Mittlere Vertrags-Wochenarbeitszeit 
 Mittlere Wochenar-




Jura 33 10,8 
Agrar 37 9,3 
Biologie 25 11,2 
Chemie 22 6,7 
Physik 29 11,3 
Geographie 34 8,9 
Informatik 38 3,8 
Mathematik 32 11,0 
Psychologie 31 10,1 
Philosophie* 24 15,9 
Geschichte 34 9,4 
Europ. Ethnologie* 33 8,7 
Bibliothekswiss. 36 8,7 
Germanistik 29 10,9 
Nordeuropa* 36 8,0 
Romanistik 33 9,4 
Anglistik/Amerik. 28 11,4 
Slawistik* 30 13,1 
Klass. Philologie* 28 15,0 
Sozialwiss. 33 10,1 
Kunst/Kultur 32 11,3 
Asien/Afrika 28 12,8 
Sport 23 9,9 
Reha 25 12,9 
Ewi 31 10,4 
Theologie* 23 17,9 
Wiwi 36 8,8 
ZI GB* 38 4,0 
Alle 32 10,7 
n=762 // *Anzahl ausgewerteter Antworten kleiner/gleich 10 
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Um die Unterschiede im Einkommen, die sich aus der unterschiedlichen Ver-
tragswochenarbeitszeit ergeben, zu minimieren, wird das monatliche Brut-
to-Einkommen in Relation zur Vertragswochenarbeitszeit gesetzt und auf 
eine 40-Stunden-Woche hochgerechnet. Es ergibt sich jedoch ein ähnliches 
Bild wie in Abbildung IV. Lediglich Chemiker(innen), Physiker(innen) und 
Sportwissenschaftlicher(innen) würden hochgerechnet auf eine 40-Stunden-
Woche auch über 2.000 Euro Brutto verdienen. 
 
Abb. V: Monatliches Brutto-Einkommen der ersten 
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Abbildung 5: Monatliches Brutto-Einkommen der ersten Beschäfti-
gung (bereinigt um Vertragswochenarbeitszeit)  
In Tabelle 4 ist die Einkommensverteilung (kumuliert) dargestellt. Es zeigt 
sich, dass ca. 60-65 % der Absolvent(inn)en der Informatik, Mathematik, 
Wirtschaftswissenschaft sowie Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
über ein Brutto-Monats-Einkommen während ihrer ersten Beschäftigung 
nach Studienabschluss von mehr als 2.500 Euro verfügen. Über alle Absol-
vent(inn)en des Jahrgangs 2007 hinweg sind dies nur ca. 20 %. Es zeigen 
sich aber auch deutliche Einkommensunterschiede zwischen den Absol-
vent(inn)en eines Faches. So geben 50 % der Absolvent(inn)en der Slawis-
tik ein Einkommen von höchstens 500 Euro an, während die andere Hälfte 
über ein Einkommen um die 1.500 Euro verfügt. Zu beachten ist dabei aber, 
dass die Anzahl an vorliegenden Antworten von Absolvent(inn)en der Sla-

























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































40 % der Absolvent(inn)en sind als qualifizierte Angestellte (z.B. Sachbear-
beiter(innen)) oder wissenschaftlich qualifizierte Angestellte ohne Leitungs-
funktion in ihrer ersten Beschäftigung nach Studienabschluss tätig. Rund 
13 % treten ihre erste Beschäftigung im Beamtenverhältnis an. Ca. 15 % 
haben die Stellung eines Trainees, einer Praktikantin/eines Praktikanten 
oder einer wissenschaftlichen Hilfskraft (siehe Tabelle 5).  
 
10 % sind bereits in ihrer ersten Beschäftigung in leitenden Funktionen tätig 
(leitende Angestellte oder wissenschaftlich qualifizierte Angestellte mit Lei-


























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Weitere Indikatoren zur Beschreibung der beruflichen Situation             
in der ersten Beschäftigung (unbefristeter Arbeitsvertrag, Qualifika-
tionsverwendung, Angemessenheit, Tätigkeit) 
 
Einen unbefristeten Arbeitsvertrag (siehe Abbildung VI) erhält nur jede(r) 
dritte nach Studienabschluss erwerbstätige Absolvent(in). Absolvent(inn)en 
des Instituts für Informatik und des Instituts für Bibliotheks- und Informati-
onswissenschaft haben jedoch zu rund 65 % bei ihrer ersten Beschäftigung 
nach Studienabschluss bereits einen unbefristeten Arbeitsvertrag. Wie be-
reits weiter oben formuliert, handelt es sich jedoch bei den Graduierten der 
Bibliotheks- und Informationswissenschaft größtenteils nicht um Berufsein-
steiger(innen).  
Die vergleichsweise hohen Quoten für das Nordeuropa-Institut sowie der 
Slawistik bzw. umgekehrt die sehr niedrige Quote für das Institut für Klassi-
sche Philologie sind vor dem Hintergrund der nur sehr wenigen vorliegenden 
Antworten zu interpretieren. 
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Nur jede(r) zweite beschäftigte Absolvent(in) gibt an, die während des Stu-
diums erworbenen Qualifikationen in hohem bzw. sehr hohem Maße wäh-
rend der ersten Beschäftigung nach Studienabschluss zu verwenden. Dies 
sind jedoch deutlich mehr unter den Absolvent(inn)en der naturwissen-
schaftlichen Fächer wie Biologie, Chemie, Physik sowie der Informatik. Aber 
auch Graduierte der Juristischen Fakultät, des Instituts für Europäische Eth-
nologie, des Instituts für Slawistik sowie des Instituts für Klassische Philolo-
gie sagen zu mindestens 70 %, dass sie die erworbenen Qualifikationen in 
hohem bzw. sehr hohem Maße verwenden. Bei letzteren beiden ergibt sich 
der Wert jedoch auf Basis nur weniger Fälle.  
 
 
Abb.VII: Ausmaß der Qualifikationsverwendung
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Abbildung 7: Ausmaß der Qualifikationsverwendung 
 
 
Nur jede(r) zweite beschäftigte Absolvent(in) gibt an, dass die berufliche 
Situation in sehr hohem bzw. in hohem Maße der Ausbildung angemessen 
ist. Auch hier gibt es jedoch gravierende Unterschiede in der Beurteilung. 
Während Physiker(innen) ihre berufliche Situation während der ersten Be-
schäftigung nach Studienabschluss zu 90 % in hohem bzw. sehr hohem Ma-
ße ihrer Ausbildung als angemessen beurteilen, sehen dies nur 25 % der 
Absolvent(inn)en des Instituts für Asien-/Afrikawissenschaften. 
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Abb. VIII: Angemessenheit der beruflichen Situation
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Abbildung 8: Angemessenheit der beruflichen Situation 
 
 
Dieses Bild findet sich zum Teil wieder in den Antworten auf die Fragen, 
welches Abschlussniveau (Tabelle 6) bzw. welche Fachrichtung (Tabelle 7) 
für die erste Beschäftigung am besten geeignet sei. Während Absolven-
t(inn)en der naturwissenschaftlichen Fakultäten zu mindestens 80 % (Geo-
graphie 60 %) ihr Hochschulabschlussniveau als am besten geeignet einstu-
fen, fühlt sich jede(r) zweite Graduierte des Instituts für Asien/Afrikawissen-
schaften mit ihrem/seinem Hochschulabschluss überqualifiziert. 
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Tabelle 6: Abschlussniveau geeignet für die erste Beschäftigung 




















Jura 15 73 5 6 
Agrar 7 48 16 29 
Biologie 6 86 8  
Chemie 6 88  6 
Physik 10 85 5  
Geographie 2 60 16 22 
Informatik  85 12 4 
Mathematik  79 14 7 
Psychologie 2 82 10 6 
Philosophie* 22 56  22 
Geschichte  62 24 13 
Europ. Ethnologie  92  8 
Bibliothekswiss.  69 8 23 
Germanistik  73 9 18 
Nordeuropa*  50 33 17 
Romanistik  65 15 19 
Anglistik/Amerik. 4 48 26 22 
Slawistik*  83  17 
Klass. Philologie*  75 25  
Sozialwiss. 11 63 12 14 
Kunst/Kultur 4 64 17 15 
Asien/Afrika 6 41 24 29 
Sport 21 47 11 21 
Reha 7 73 10 10 
Ewi  67 21 12 
Theologie*  100   
Wiwi 6 79 8 8 
ZI GB*  75  25 
Alle 5 69 12 13 
n=892 // *Anzahl ausgewerteter Antworten kleiner/gleich 10 
 
 
Während mit rund 70 % eine deutliche Mehrheit ihr erworbenes Hochschul-
abschlussniveau für die erste Beschäftigung als am besten geeignet anse-
hen, so sind dies bei der Fachrichtung nur noch 40 %. 36 % sagen, dass 
eine andere Fachrichtung ebenfalls für die ausgeübte Beschäftigung qualifi-
ziert hätte. 
Über 60 % der Chemiker(innen), Mathematiker(innen) sowie Jurist(inn)en 
charakterisieren ihre Fachrichtung (siehe Tabelle 7) als die einzig mögli-
che/beste für ihr berufliches Aufgabenfeld. Hingegen beurteilen dies so nur 
rund 10 % der Absolvent(inn)en des Geographischen Instituts und des In-






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Über alle Absolvent(inn)en des Jahrgangs 2007 hinweg nehmen rund 23 % 
der Graduierten Tätigkeiten im kaufmännischen Bereich/Verwaltung auf 
(siehe Tabelle 8). Dazu zählen Aufgaben wie Controlling, Öffentlichkeitsar-
beit sowie Projektmanagement im kaufmännischen Bereich, Personalent-
wicklung, Finanzen, Marketing. Tätigkeiten im Kommunikations-/Kunst-
bereich nehmen 14 % auf. Hierzu gehören Tätigkeiten wie Journalismus, 
Übersetzen, Design oder auch Filmproduktion.  
In Berufen mit vorrangig technischen Tätigkeiten finden sich die meisten 
Informatiker(innen) und Physiker(innen), in Berufen mit Tätigkeiten im Be-
reich Recht/ Sicherheit/Ordnung die meisten Jurist(inn)en wieder. Chemi-
ker(innen) haben in ihrer ersten Beschäftigung hauptsächlich Tätigkeiten im 
Bereich Forschung, Lehre, Unterricht. 
 
Die Tätigkeiten werden dabei von 31 % in der Dienstleistungsbranche (wirt-
schaftliche, technische, wissenschaftliche Dienstleistungen) ausgeübt (Ta-
belle 9). Hierzu zählen Unternehmensberatungen, Unternehmen im Bereich 
Tourismus, Werbung, Personalvermittlung, aber auch Forschung und Ent-
wicklung. Weitere 20 % sind im Wirtschaftszweig Erziehung und Unterricht 
tätig; dazu zählen Schulen sowie Hochschulen. Weitere 15 % finden sich im 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































4. Aktuelle Beschäftigungssituation  
 
Neben der Situation während der ersten Beschäftigung nach Studienab-
schluss wurden die Absolvent(inn)en nach ihrer aktuellen Beschäftigungssi-
tuation gefragt. Da die Absolvent(inn)en ca. 1-2 Jahre nach Studienab-
schluss befragt wurden, kann sich durchaus bereits ein Berufswechsel voll-
zogen haben.  
 
Die aktuelle Erwerbsquote ist mit 77 % genau so groß wie die Erwerbsquote 
nach Studienabschluss. Bei Absolvent(inn)en des Instituts für Asien-/Afrika-
wissenschaften sinkt sie aber deutlich von 70 auf 50 Prozent. 
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Abbildung 9: Aktuelle Beschäftigungsquote 
 
 
Absolvent(inn)en des Instituts für Asien-/Afrikawissenschaften geben für die 
aktuelle Situation häufiger an: „nicht erwerbstätig, aber eine Beschäftigung 




















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Aktuell liegen über alle Absolvent(inn)en des Jahrgangs 2007 die Brutto-
Monatseinkommen ca. 10 % über dem Einkommen zur Zeit der Aufnahme 
einer ersten Beschäftigung. Überdurchschnittlich starke Einkommenssteige-
rungen weisen Absolvent(inn)en der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät, 
des Instituts für Informatik sowie der Institute für Sozialwissenschaften, 
Psychologie, Kunst- und Kulturwissenschaften, Slawistik sowie Asien-/Afri-
kawissenschaften auf, wobei bei den letzten beiden nur sehr wenige Ant-
worten zu dieser Frage abgegeben wurden. Hierbei beruht das Ergebnis 
wiederum auf Einzelfällen. Außerdem ist bei den Einkommenszuwächsen zu 
beachten, dass insbesondere die Absolvent(inn)en des Instituts für Slawistik 
von einem sehr geringen Einkommensniveau zum Zeitpunkt der Aufnahme 
der ersten Beschäftigung starteten. 
 
 
Abb. X: Aktuelles monatliches Brutto-Einkommen 
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In der aktuellen Vertragswochenarbeitszeit gibt es jedoch keine großen Ver-
änderungen (siehe Tabelle 11 in Vergleich zu Tabelle 3). 
 
 
Tabelle 11: Aktuelle Vertragswochenarbeitszeit 
 Mittlere Wochenar-




Jura 31 12,3 
Agrar 35 12,8 
Biologie 25 11,4 
Chemie 23 6,7 
Physik 30 9,1 
Geographie 33 9,4 
Informatik 39 3,4 
Mathematik 31 10,9 
Psychologie 30 10,7 
Philosophie* 11 13,4 
Geschichte 32 10,9 
Europ. Ethnologie* 26 11,6 
Bibliothekswiss. 35 9,9 
Germanistik 32 11,8 
Nordeuropa* 38 3,1 
Romanistik 35 7,9 
Anglistik/Amerik. 31 10,9 
Slawistik* 27 14,9 
Klass. Philologie* 28 13,9 
Sozialwiss. 33 10,6 
Kunst/Kultur 33 10,5 
Asien/Afrika 30 10,9 
Sport 25 10,1 
Reha 24 12,4 
Ewi 32 10,7 
Theologie* 23 16,8 
Wiwi 35 9,7 
ZI GB* 38 3,8 
Alle 32 11,1 
n=682: Absolvent(inn)en, die derzeit beschäftigt // *Anzahl ausgewerteter Antworten kleiner/gleich 10 
 
 
Der Großteil der Absolvent(inn)en (ca. 80 %) ist aktuell in demselben Beruf 
tätig wie bei der ersten Beschäftigung nach Studienabschluss. Die berufliche 
Stellung der Beschäftigten hat sich etwas verändert (siehe Tabelle 12): Es 
werden generell weniger Positionen als Trainee, Praktikant(in) oder wissen-
schaftliche Hilfskraft angegeben, dafür häufiger die einer/eines wissen-































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Die berufliche Situation hat sich auch hinsichtlich des Anteils der unbefriste-
ten Arbeitsverträge verbessert. Hatten zum Zeitpunkt der Beschäftigungs-
aufnahme 28 % der Beschäftigten einen unbefristeten Arbeitsvertrag, so 
sind dies nun 37 %. Über 50 % unbefristete Verträge haben jedoch weiter-
hin nur beschäftigte Absolvent(inn)en des Instituts für Informatik, Biblio-
theks- und Informationswissenschaft sowie der Wirtschaftswissenschaftli-
chen Fakultät. Bei den Instituten für Slawistik, Skandinavistik und Asien-/ 
Afrikawissenschaften werden zwar auch Werte über 50 % erreicht, jedoch 
handelt es sich dabei wiederum um Einzelfälle; bei den Asien-/Afrikawissen-
schaften insbesondere wegen der geringen Beschäftigungsquote.  
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Die Absolvent(inn)en wurden abschließend noch gebeten einzuschätzen, 
inwieweit ihre berufliche Situation alles in allem den Erwartungen, die sie 
bei Studienbeginn hatten, entspricht. Rund 75 % der Graduierten des Jahr-
gangs 2007 nahmen eine Einschätzung vor; die anderen hatten keine Er-
wartungen bzw. gaben keine Angabe auf diese Frage.  
 31 
Von den naturwissenschaftlichen Fächern beurteilen Geograph(inn)en und 
Biolog(inn)en deutlich häufiger die berufliche Situation schlechter als zu 
Studienbeginn erwartet. Das Niveau entspricht dort dem Niveau vieler Fä-
cher der Philosophischen Fakultäten. Am stärksten geht die aktuell vorge-
fundene berufliche Situation mit den zu Studienbeginn gehegten Erwartun-




Abb. XII: Entsprechung beruflicher Situation zu  
Erwartungen zu Studienbeginn 





























































n=793 // *Anzahl ausgewerteter Antworten kleiner 10 






5. Beurteilung der Studienbedingungen 
 
Die Absolvent(inn)en des Jahrgangs 2007 wurden des Weiteren um eine 
rückblickende Bewertung der Studienbedingungen an der Humboldt-Univer-
sität zu Berlin gebeten. Sie konnten zu verschiedenen Aspekten eine Bewer-
tung auf einer 5-stufigen Skala mit 1= sehr gut und 5=sehr schlecht vor-
nehmen.  
 
Insgesamt wurden die Studienbedingungen zwischen 2 und 3 beurteilt (sie-
he unten). Deutlich schlechter wurden jedoch die Aspekte „Training mündli-
cher Präsentation“ sowie „Vorbereitung auf Umgang mit fremdsprachiger 
Literatur/Fachkommunikation“ bewertet: hier gaben die Absolvent(inn)en 
im Schnitt nur eine Bewertung von 3,3 bzw. 3,6/3,8.  
 
Auch die praxis- und berufsfeldbezogenen Elemente wurden im Mittel 
schlechter als 3, manche mit 4 bewertet. Außerdem ist eine deutliche Dis-
krepanz zwischen der Einschätzung der fachlichen Qualität der Lehre (im 
Mittel mit 2 bewertet) und der didaktischen Qualität (im Mittel mit 3 bewer-
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7. Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse 
 
Zum Teil zeigt sich eine deutlich andere Beschäftigungssituation für Absol-
vent(inn)en unterschiedlicher Fakultäten/Institute in Hinblick auf Einkom-
men, vertragliche Arbeitszeit, Angemessenheit der Beschäftigung sowie Be-
fristung des Arbeitsverhältnisses. 
Jobben/Praktikum sowie Nicht-Erwerbstätigkeit sind die Ausnahme und 
nehmen zwischen Situation nach Studienabschluss und aktueller  
Beschäftigungssituation ab. Eher am stärksten davon betroffen sind Absol-
vent(inn)en des Instituts für Asien-/Afrikawissenschaften. 
Absolvent(inn)en, die nicht regulär erwerbstätig sind, befinden sich i.d.R. in 
weiteren Ausbildungsphasen max. 2 Jahre nach Studienabschluss. 
Die beruflichen Erwartungen wurden alles in allem wenig erfüllt bei Absol-
vent(inn)en der Institute für Asien-/Afrikawissenschaften, Anglis-
tik/Amerikanistik sowie des Geographischen Instituts. 
Studienbedingungen bezogen auf praxis- und berufsfeldbezogene Elemente 
werden deutlich schlechter bewertet als alle anderen Elemente. 
Kompetenzen, die insbesondere im Berufsleben eine zentralere Rolle spie-
len, wie effizientes und effektives Arbeiten, sind stärker gefordert, als die 
Absolvent(inn)en zum Zeitpunkt des Studienabschlusses darüber verfügten. 
 
 
 
